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wenden , welche aus dem bisher geſagten leicht verſtändlich wer⸗

den . Wenn nicht nur zwey , fo ndern mehrere Dinge von ver —

ſchiedenem Werth zu m iſchen ſind , daß ſie einen beſtimmter

mittlern Werth erhalten ſollen , ſo kann man ſie gleichfalls nü⸗

tzen , wie folgende Aufgabe zeigt .

Aufgabe 056 .

. 23

Man hat vielerley Wein , die Maaß zu 46 kr . , zu 4⁰0

kr . , zu 30 kr . und zu 16 kr . , und will ſie ſo miſchen , daß

die Maaß 36 kr . koſte. Wie viel muß von jedem genommen

werden ?

Auflöͤſung

Man nehme vom 48 kr . Wein x

KSS˖ . *

„‚ ο ⏑ r —

‚· ·· — 2
K

Nämlich 1 bedeutet eine Maaß , x aber einen Theil davon ,

und ſo y und 2. Daher

koſtet SE··· A8X

EE 40

— — „ „ ꝗ2302

—
983

—167 — 162

iuſammen 86 4 32R * 142

20 — 24 — 14² — 32

8 4

Es können alſo y„ und 2 nach Belieben angenommen wer⸗

den , doch erfodert die Natur der Arigebe : 1 ) daß y und 2

Brüche ſeyn müſſen , weil ſie von 1 abgezogen werden ſollen .

2 ) Sie müſſen ſolche Brüche ſeyn , daß , wenn man ſie in die

gefundene Gleichung ſetzt , ſie von abgezogen werden können .

3 ) Sie müſſen mit x weniger als 1aus⸗

machen , weil alle 3 von 1 abgezogen werden ſollen . Nimmt

man dieß in Acht , ſo wird man finden , daß ſich die Aufgabe
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er⸗ auf gar mancherley Art auflöſen laſſe , wovon wir aber nur ei⸗

er⸗ nige anführen wollen . Es ſeye yv = ½ ; 2 ◻υρ πν , ſo iſt X

25 5% — ½P ν ν ˖
ν οο⁸ᷣ — 19/6 — 75 Js kr .

m⸗ Wird nun 3/6 , ½ und ½ von 1 abgezogen , ſo erhält man

den Theil vom 16 kr . Wein = 752.

Prüfung . 37/6 vom 48 kr . Wein gibt ⸗17½ kr .

74 4. 40 4. 4 6. E . 4 10

40
766 . 30 4. E 8. 4. . 5

7—52² 2. 16 6. 6. 4 . 2 4. 30½
aß —
nen

Folglich das Ganzee⸗⸗⸗ 36

Es ſeye y⸗ = und 2 ν ι ſo iſt x — 99 — 764

＋ 40/ , — 15½ 2α . Daher 1 — 27 / — 8/4 — 1 % 1

— 56⁰να ε 1ꝗ15/4; wovon die Prüfung leicht zu machen .

Eine andere Aufloͤſung .

Die Zahl der Maaße vom

48 kr . Wein ſeye Sx ; ſo koſten ſie 48x &
N/ 8bon , 40 kr. „ö „ * „ ꝙ — 35 «„ůoòüZ:· „ 6 407

HCco·····⸗··

16 kr . „ „Æ‚r. Æ VF.’‚ «.J 16

zuſammen 48 & ＋ 407 ＋ 30z ＋ 16

Da nun dieß ſo viel Maaße ſind , als Xx, y , 2 , und v zu⸗

ſammen betragen , und eine jede Maaß 36 kr . gelten ſoll , ſo

müſſen alle zuſammen gelten : 36x ＋ 367 ＋ 362 ＋T 36v .

Folglich iſt

I8SX* ＋ 407 ＋ 30z ＋ 16 • 36xX ＋ 367 T＋ 362 ＋ 36

wer⸗
42x ＋ A = 62 ＋ 20

d 2 6Xx ＋E 27 3 ＋ 10vv

lle
llen. 27 232 T 10v — 6x

1mdie

imen . ＋ 3xX

aus⸗
2

immt Hier können vor 25 v und K alle nur denkbare Zahlen an⸗

fgabe genommen werden , um „ zu beſtimmen ; mit der einzigen Ein⸗

( 16 )



ſchränkung , daß ſich Zx von ＋ 50 abziehen laſſe , und wenn

man lauter ganze Zahlen haben will , muß K eine gerade Zahl

ſeyn .

s ſeye x τ 2 : 2 2 ; vS2i ; ſo iſt ρ 3＋5 —

Pruͤfung .

Vom As kr . Wein gelten 2 Maaß S 96

10kr . 2 „ ö80

30frr . . 60

EEEE

252
esiſt aber auch = Z30kr⸗

1) Es koſte , für die gemiſchte
ke es n ne

Maaß 36 kr . , wieder
Man nehme an

von X Maaßen 1 Maaß 48 kr . X 4

4 V „ „ „ 6 40 — 23326
„ FERRK „ * * % ‚R00 fibamuß genommen werden

····· *2= denn

6
x ＋ 10 — 12 ◻r.

2 ) Es ſollen die Preiſe von 1 Maaß von Xx, y5, 27/ v und von

der gemiſchten Maaß bleiben , hingegen angenommen werden ;

3

6

1 ; ſo muß genommen werden

5 , denn

7 ◻ν 1̃9½˙ ＋ 5 — 9 25 .

3 ) Es koſte

von X Maaßen 1 Maaß 48 kr .

„ ·· . Aalrkr .

„
e

4 2. . . 4 E 4 30 kr .

6 V 6. E 1 6 ſo iſt

IX

= νυε
Man ſetze X 2 , 22 2 , v » l ; ſo iſt 41 .
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Anmerkune

34 L.

Auf die nämliche Art können auch mehrere Frucht - Sorten ,
feineres und Mehl , Arzneyen ꝛc. k gemiſcht werden .

lufqabe 96 .

313 .

Drey Kraͤmer haben , einer 27 Ehlen Tuch , der

dere 34 , der 3te 41 . Keiner gibt die Ehle theurer als der

andere ; und gleichwohl hat , da ſie ſaͤmmtlich ihr Tuch ver —

kanft haben , keiner mehr Geld geloͤſt als der andere . Wie

war dieß moͤglich?

2

Aufloöſung .
Da einer ſo viel für die Ehle erhielt als dek andere , ſo

iſt der Fall nicht möglich , es ſeye dann , daß ſie etlichemal
daran verkauften ; z. B . 8 erſten Tag theurer als den folgen⸗
den , und zwar der Ümſte Krämer viel Ehlen theurer und wenig
wohlfeil ; der andere wet11 Ehlen theurer und mehr Ehlen

wohlfeil ; und der letzte die wenigſten Ehlen theurer und die

meiſten wohlfeil . Geſetzt ſie haben den erſten Tag die Ehle
verkauft ' für m ; den andern Tag füren ; der erſte habe für den

theuren m verkauft K„ Ehlen ; ſo hat er wohlfeil ver⸗

kauft 27 — x / und alſo gelöſt mX ＋ 271 — nx S ( m- = un )
X ＋ 27u . Der 2te für den Preis m die Ehlen „ ; für den

Preisen die Ehlen 34 — „y, und löſte my ＋ 34u — ny

( m n ) y＋J 34n . Der zte für den Preis m die Ehlen 2 ;

für den Preis n die Ehlen 41 — 2 , und löſtemz ＋ Auln

nz S ( m u) 2 ＋ Ain .

Es iſt demnach vermöge der Aufgabe
( m nm) Xx＋＋ 2n Æ ( m n ) y 34u

( m — n ) Xx ( m. — i ) y ＋ In

11

( m n ) y ＋ 34n ( ( m n) 2 ＋ Ain

( m in ) y m n ＋ In

7n
2 —

m - n

l

lX



2⁴⁴

Nun ſind m unden nicht angegeben und werden alſo nach

Belieben angenommen ; will man aber keine Brüche haben , ſo

n
müſſen ſie ſo angenommen werden , daß —. — mit 7 multipli⸗

4 2 2 5 0 * — 14 1 — —
eirt aufgehe . Es ſeye m 2 ; n Sm 1 ; ſo iſt 3

1 7n 5 0
— folglich 7. Ode 8 nI : ;
22 1 kolglich m - n 8 22

n 1
iſt

‚ ? o und 1. Iſt nun
8 — 1 m - n

n 47
E iſt X YVT7 ; yS2＋7 ; XS◻＋ .

Aus 2 läßt ſich hernach x und „ beſtimmen .

Man nehme an :

61 — — 15 — — 8
3223 16 — —1 9

3 — — 17 — — 10

ERREEEEAAA

5 — — 19 — — 12

6 — — I13

7 — — — — 14

8 33 14

— — — 16

10 — — 24 — — 7

11 — — 25 — — 18

12 — — 26 — — 19

13 — —

(614 — — ( 28 — — L29

Pruͤfung des tſten Falls .

Es verkaufte

der ITſte der 2te der Zte

am 1ſten Tag 15 für 2230 8 für 2 r 16 41 füt 22

am 2ten Tag 12 für 1⸗=12] 26 für 1 = 2610 für 1 ν u10

für . 42 41 für . .. 42W27 für . 42 3
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Pruͤfung des 13ten Falls .

1. 2. 4
0 232A — ＋ = —

h fü ö A

8 0 fir I 014 für 1 = 14 28 für 1⸗ 2

ieIfe 1Ii fütr

Der 14te Fall iſt der erſte unmögliche , weil der erſte Krä⸗
0 —8

mer , der nur 27 Ellen hat , am 1ſten Tag 28 Ellen , folglich

am 2ten Eine negative Elle verkaufen müßte .

F. 314 .

Damit man Gelegenheit erhalte , ſich ſelbſt im Formiren

der Gleichungen und Redueciren zu üben , ſo wollen wir noch

mehrere Beyſpiele ohne Auflöſung beyfügen .

1 ) Es dingt jemand einen Arbeiter auf 12 Wochen oder 84

Tage , verſpricht ihm dieſe Tage über die Koſt und täglich ,

wenn er arbeitet 18 kr . ; arrbei tet er aber nicht , ſo ſoll ihm

der Arbeiter täglich 6 kr . für die Koſt bezahlen . Da ſie

nach verfloſſener Zeit mit einander rechnen , iſt keiner dem

andern etwas ſchuldig . Wie viel Tage hat er gearbeitet ,

und wie viel Tage ging er müſſig ? R. Er feyerte 63 Tage ,

und arbeitete 21 Tage .

2 ) In einer Geſellſchaft fragte man etliche Jungfrauen , wie

viel ihrer ſeyen ? Sie antworteten : Es ſind eben ſo viel

Junggeſellen bey uns , als wir ſind , und wir alle zuſam⸗

men
83

Zmal ſo viel über 20 , als wir allein unter 20

ſind . R. Es waren 16 .

3) Jemand hat etliche Paar Tauben , und es will ihm einer

für 4 Paar 1fl . geben . 5 un kommt ein anderer , und

bezahlt für 3 Paar Ufl . — dieſen Handel gewinnt der

Verkäufer 2 fl . , da er vorhin nur 1 fl . gewonnen hätte ;

wie viel hatte er ? R. 12 8 zar .

4) Ein Bettler hat etliche Kreutzer , erbettelt eben ſo viel dazu ,

kauft aber für 8 kr . Brod . Des andern Tages erbettelt er
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wieder ſo viel , als er noch hatte , das iſt , er verdoppelt

ſeinen Reſt , und kauft für 16 kr . Fleiſch . Den dritten

Tag erbettelt er wieder ſo viel , als der Reſt war , trinkt

aber eine Maaß 6 Batzen Wein , und nun war ſein Geld

ausgegeben . Wie viel Latte er anfänglich ? R. 11 kr .

Ein Metzger kauft eine Anzahl Ochſen . Die Hälfte davon

chlägt er bey den Bauern ein ; ein Sdmürge il an einem

ndern Ort , den Aten Theil der Anzahl , ſo er am letzten

Ort gelaſſen , nimmt er nach Haus , den Reſt verkauft er ,

und zwar jeden Ochſen um ſo viel Gulden , als er Ochſe

verkauft , und löſt ſo viel als er anfänglich Ochſen
gekauft hatte , wie viel Ochſen waren ' s anfänglich ? R. 144 .

BEin Wechsler hat zweyerley

Sorte gehen a Stück auf 19

b Stück . Es will aber jema

ler haben . Wie viel muß

Sorte geben ? R. Die Anzahl

0 b - a
b

Rünzen . Von der erſten

chothaler . der 2ten

F1
i U

117 —1„ N0und dieAnzahl von de

Zwey Perſonen ſchieſſen zuſammen e

ner Unternehmung her . Die erſte läßt ihr Geld 3 Monat

die zweyte aber nur 2 Monat ſtehen , und jede be⸗

kommt mit Kapital 99 Thlr . Wie viel ſchoß
7 2 ＋ AEK4 ＋
jede bey ? N. Die erſte 45 ; die 2te 55 Rthl

Es hat jemand 1000 fl . a auf Zins ausgelehnt , und

ſchlägt den Zins immer wieder zum Kapital . Nach 3 Jah⸗

ren hat er 1728 fl b. Wie viel P. C. bekam er jähr —

lich ? R. 20 ; oder Xx ◻ 100 ( 7
Ueberhaupt ,

0

wenn die Jahreen ; ſo iſt X& 100 ( — — 10
Eine Kompagnie Soldaten werden wegen einer erſtiegenen

Feſtung ſo daß der erſte eine gewiſſe Summe Geld

beko umt ,
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ſo viel weniger ꝛe. Wie das Geld ausgetheilt wurde , konn⸗

ten 2 wegen Bleſſuren nicht gegenwärtig ſeyn . Man gab

daher ihren Antheil ihren Kammeraden . Dieſe ſteckten ihr

eigenes und ihrer Kammeraden Geld zuſammen in Einen

Sack , und wußten bey ihrer Zurückkunft nicht mehr , was

jedem gebührte . Der erſte hatte 1 155
und ſeinen Kam⸗

meraden 92 fl . , und wußte ß er der 2te und ſein

Kammerad der 7te geweſen . Der andere brachte 71 fl. nach

Haus , und wußte , daß er der 11te , ſein Kammerad aber

ſ 3
gebührt jedem ? R. Dem 2ten 54fl .

45 kr . ; dem 7ten 37 fl . 15 kr . ; dem Aten 47 fl. 45 kr . und

dem Ilten 23 fl. 15 kr.
Einer kauft ein Pferd für einige Thaler , verkauft es wie

der für 119 Thaler , und gewinnt daran ſo viel P . C. al

das Pferd gekoſtet hatte . Wie theuer war ' s einge 855ift

R. 70 Thaler .

Zwei Arbeiter arbeiten um gleichen Taglohn , der erſte 51 ,

idere 63 Tage , und laſſen ſich theils in Frucht , theils

zeld bezahlen . Der erſte erhält 3 Malter Frucht und

8 kr . Geld ; der andere 4 Malter Frucht und 3fl .

24 kr . Geld . Wie hoch wurde das Malter Frucht gerech⸗

Ret . „ R 0 fl. 30 kr .

Caius läßt einen Brunnen graben , verſpricht dem
Me

iſter

ief

— — — 2 E —* ——2* —E22 E

4
5

2

dafür 255 fl . mit dem Beding , wenn er 50 Fuß t
ben müſſe ; ſollte er abek mehr oder minder tief zu gra⸗

ben genöthigt ſeyn , ſo wolle er ihm 3 4 ſo mehr oder

weniger 3 daß er für den 2ten Fuß 2; für den sten

Zmal ꝛc. ſo viel geben wolle , als für den 15 Nun er⸗

hielt der Meiſter 93 fl. Wie viel Fuß tief hat er gegra⸗

ben ? R. 30 .

Ein Kaufmann bietet ein Stück Tuch von 36 Ehlen um

120 fl. Der Käufer feilſcht um ſo viel ab , als er wi irklich

für 4 Ehlen bezahlte . Wie viel gibt er für das Stück

Tuch ? R. 108 fl .

Cupido beklagt ſich bey ſeiner Mutter , die Muſen hätten

ihm ſeine Aepfel genommen , und zwar Klio 6 ; Eu —
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16 ) Wè᷑

170

18 )

19 )

20 )

2 F42 ; Thalia 16 ; Melpomene ½ ; Erato 7 ;

erpfychrre ½%; Polymnie 30 ; —
105 und

Kalliope 360 . Nun habe er nur noch 5 ; wie viel hatte

er ? R. 3360 .

Man will Engliſch Zinn , das Pfund zu 32 kr . ; gemeines

Zinn , das Pfund zu 24 kr . , und Bley , das Pfund zu 8 28

ſo vermiſchen , daß das gemiſchte Pfund 21 kr . koſtet . Wi

viel Lothe müſſen von jedem genommen werden ? Rl. Umer
andern Fällen vom Aſten 4; vom 2ten 20 , vom 3 8 Loth .

Wie groß iſt die Summe der gewöhnlichen Zahlen von 1

bis 50 ? R. 1275 .

Wie oft ſchlägt eine Stunden⸗Uhr , die keine Viertel ſchlägt ,

in 24 Stunden ? R. 156 mal .

Man deckt den Giebel eines Hauſes mit 8 5
oberſte Latte gehenn2 ; auf die fol f die letz

oder unterſte 40 . Wie viel 5

viel Ziege el überhaupft ? R. 2

Der hypochondriſche M. Adam Bernd in Leipzig bil⸗

dete ſich a . 1709 ein , daß er das Jahr nicht überleben

werde ; und verſprach ſeiner Magd , der er einen Gulder

für die Aufwartung gab , wenn er übers Jahr noch leben

würde , 2fl . ꝛc. alſo jährlich einen Gulden mehr zu ge⸗

ben . Er bezahlte ihr auch wirklich a. 1731 , 23 fl . und

hätte es noch 7 Jahre fortſetzen müſſen , wenn ihn die Magd

nicht aus eigenem guten Willen davon befreyt hätte . ( S .

deſſen eigene Lebensbeſchreibung , Leipzig 1738 . 8vo . ) Wie

viel erhielt die 338 Willich in den Jahren 1710 bis

1731 ( inelus . ) ? —
75 fl. Wie viel hätte er ihr eigent⸗

lich , wenn ſie ihm d
1 kebten138 hre nicht erlaffen hätte ,

bezahlen müſſen ? 4 464 fl . Wie viel hat ſie ihm ge⸗

ſchenkt , wenn ſie in den 7 letzten Jahren gar nichts mehr

von ihm annahm ? R. 189 fl

Uebelh auſer ſetzt auf eine Nummer im Lotto di Genua

6 8 und läßt ſeinen Einſatz , da ſie nicht heraus kommt ,
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8 mit jeder Ziehung um 3 kr . ſteigen . Endlich kommt in der

d 21ſten Ziehung die Nummer heraus , wodurch er ſeinen

e letzten Einſatz 15fach erhält . Wie hoch war der
—

Ein⸗

ſatz ? R. 1fl . 6kr . Wie viel machten alle Einſätze zuſam⸗

men ? R. 12 fl . 36kr . Wie viel erhielt er wie R.

‚ 16 fl. 30 kr . Wie viel gewann er durch ſein langes War⸗

ten ? K. 3 fl. 54 kr .

21 ) Ein Seidenkaninchen wirft heute 4 Jungen ( 2 Rammler

und 2 H A jede der beyden letztern wirft , ſobald

1 ſie ½ 8
alt ſind , gleichfalls 2 Rammler und 2 Häſin⸗

nen , u. ſ . 1 Wie groß wird nach 6 Jahren ( d . h. am

Schluß 3 2ſte n Vierteljahrs von heute an ) die Anzahl

der Nachkommen ſeyn , wenn man bey jeder Häſin nur ih⸗

ren erſten Wurf in Rechnung bringt / annimmt , daß

6 ſie nur Einmal in ihrem Leben werfe ? R. 34217724 .

e

e 22 ) In einer ziemlich beträchtlichen Reichsſtadt 3 im

vorigen Jahrhundert , wie die noch vorhandene Akten bezeu⸗

gen ů70 ein Pferd mit der Bedingung : Ke iufer ſoll

ihm für den [ ſten Hufnagel 1 Pfennig, für den 2ten dop⸗

f
pelt ſo viel ꝛc. geben . Das Pferd hat 32 Hufnägel . Wie

5
viel hätte er bezahlen müſſen , wenn der Kauf nicht für

ungültig erklärt worden wäre ? R. 17895697 fl .3 Kr . 3 Pf .

d ö 74 9 ＋ 0 67 00 23 ) Man ſuche eine Zahl , deren Quadrat mit ihrem Atel mul⸗

5 iplicirt 432 ? R. Sie iſt 12 .

24 ) Eine Zahl zu finden , deren Biquadrat durch ihre Hälfte

— dividirt / wenn 14½ dazu addirt wird 100 ? KR. 72 .

25 ) Einige Hauptleute haben , jeder Zmal ſo viel Reuter und

20mal ſo viel Fußgänger unter ſich , als Hauptleute ſind .

Ein Reuter erhält monatlich gerade ſo viel Gulden , ein

Fußgänger aber halb ſo viel Gulden , als Hauptleute ſind ,

und alle bäanmen monatlich 1300 fl. Wie viel waren ' s

Hauptleute z. 10 . Wie viel Reuter ? R. 30 . Wie

viel Fufgänge 00 .



30 )

31 )

305

90

27 ) Eine Bäuerin vertauſcht Käſe gegen Hühner ,

Etliche Kaufleute legen in ihre gemeinſchaftliche Hand⸗

lung , jeder 100mal ſo viel ein , als ihrer ſind , und ſchicken

damit einen Faktor auf die Dieſer gewinnt mit

jedem Hundert 2mal ſo viel Guld als eute zu⸗

ſammen warer Bey ſeiner Zurtrü Ekunft beträgt der Ge

winn 2662 fl. Wie viel Kaufleute waren es ? R. 1

und zwar

Käſe gegen 3 Hühner .

Eier , als es Käſe ſind .

immer 9Eier für ſo vi

te , und Abirnam ende
1

2

Aus der gegebenen Differen 12 , und dem

Produkt ihrer Summe 14560 , die

Zahlen ſelbſt zu finden

III ＋ 4 JIHIUE —Man ſuche zwey Zahlet ind das
TeAN 111 „ NI . 4Produkt aus der Diffe Summe

51842

4I 6 N399 K, 54Man ſuche zwey Zahlen , deren Differenz 720 iſt ,

der Quadrat - Wurzel derProd ükt aus
RE3ZU H. Ibind

Die Differenz zweyer Zahlen if „ und das Produkt

aus dieſer in die Summe ihrer Aubeten 1024442 R. Sie

10mal ſo viel Gulden ein ,

mit jedem Hundert 6fl .

der Gewinn iſt = 392 fl . ; wie

14 , und jede legte 140 fl. ein .

aft legt jeder 4
gewinnen

In einer Geſellſ

als Perſonen 3
mehr , als ihre Anzahl iſt ;
viel waren ' s Perſot nen 2en R.

Einige FreundeFre haben ein gemeinf haftliches Kapital von

8240 fl . Jeder legt noch 40mal 3 viel Gulden zu , als es

Perſonen ſind . Mit der ganzen Summe gewinnen ſte ſo

biel ProCent , als es Perſonen ſind . Beym Theilen des
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Gewinnſtes bleiben , nachdem jeder 10mal ſo viel Gulden

genommen hat , als es Perſonen ſind , noch 224 fl. übrig .

Wie viel Perſonen waren ' s ? R. Es konnten 7 , 8 oder

10 ſeyn .

34 ) Man ſoll a “ Bleyzinn von p Prozent Zinn durch Zuſatz

von reinem Zinn ſo verbeſſern , daß man ' ein pÆ n pro⸗

zentiges Bleyzinn erhalte ; wie groß muß jener Zuſatz X

an
eyn ? — — —ſeyn ? R. x

100 —( pEn )

35 ) Es ſollen a “ Bleyzinn von p Prozent Zinn durch Zuſatz

von reinem Bley ſo verſchlechtert werden , daß man ein

p n pprozentiges Bleyzinn erhalte ; wie viel muß man

E
ſetzen ? N. Xxzuſetzen ? R. x

—

36 ) Man will a “ Bleyzinn von p Prozent Zinn durch Zuſatz

von pIon oder p — n prozentigem Bleyzinn bis auf

p em oder p — mProzent verbeſſern oder verſchlech⸗

EIII
tern ; wie groß muß der Zuſatz ſeyn ? R. x =

— m

Schon lange waren die meiſten Aufgaben niedergeſchrieben ,

als dem Herausgeber der vorigen Auflage Herrn Uflackers

Exempel - Buch für Anfänger und Liebhaber der

Algebra , Braunſchweig in der Schulbuchhandlung

1793 . Svo . , in die Hände kam . Es enthält dieſe kleine nütz⸗

liche Sammlung , von der à. 1799 eine 2te Auflage erſchien ,

250 mannigfaltige , ſelbſt für kubiſche und höhere Gleichungen

wohlgewählte Aufgaben ohne Auflöſung , und wird jedem

lehrenden und lernenden Algebraiſten immer nützliche Dienſte

leiſten . Im Jahre 1806 gab der Königlich Wirtembergiſche

Hr . Hofrath L. F. Kausler das Uflackeriſche Exempel⸗

buch der Algebra zur Wiederherſtellung der durch

den mechaniſchen Caleul verdrängten räſonniren⸗

den Rechenkunſt heraus — ein Werkchen , deſſen Verth kein

Sachkundiger läugnen , nach deſſen durchleſener Vorrede ſich



ihm aber ſicherlich der Gedanke aufdrängen wird : Wer wußte

nicht ſchon längſt , daß nicht in der Reduktion einer für eine

Aufgabe einmal formirten Gleichung , ſondern in einer ſchickli⸗

chen Benennung der Aufgabe und in der Formirung der

Gleichung ſelbſt ſich das arithmetiſche Genie zeige ? ? . . .

Eine andere der Uflackerſchen ähnliche Schrift iſt : Dr .

Carl Wilh . Brunner ' s Sammlung vermiſchter algebraiſcher

Aufgaben , zur Uebung für Anfanger , 8 - o . Ansbach , bey Hau⸗

eiſen , 1802 .
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